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Sowjets leimen Erörterung ab
Weltsicherheitsrat nahm Tagesordnung einschließlich des Streitfalls Berlin mit 9 : 2 Stimmen an — Sowjetunion

und Ukraine stimmten gegen die Aufnahme der Berliner frage
Paris. Der Weltsicherheitsrat setzte am

Dienstagnachmittag die am Montag begonne¬
nen Debatten über den Streitfall Berlin fort .
Als erster sprach der französische Delegierte
Alexandre P a r o d i , der Bezug nahm auf die
Einwände , die der Sowjetdelegierte W y -
Schinski am Montag erhoben hatte . Wy-
sehinski hatte gesagt , daß die Berliner Frage
nicht auf die Tagesordnung des Sicherheits¬
rates gehöre , da erstens keine Bedrohung
des Friedens vorhanden sei und zweitens
dies dem Artikel 107 der Charta zuwider¬
laufe . Der erste Einwand sei kraftlos , da
er sich auf die Substanz dieser Frage be¬
ziehe . Genau so sei es mit dem Einwand
hinsichtlich des Artikels 107 in bezug auf
Handlungen im Zusammenhang mit ehemali¬
gen Feindstaaten , denn in dem vorliegenden
Fall handele es sich um Maßnahmen der
Sowjetunion in bezug auf die übrigen Be¬
satzungsmächte . Wyschinski habe behauptet ,

i daß die Lage in Berlin keine Bedrohung des
Friedens darstelle . „Dies “

, meinte Parodi ,
„muß näher erläutert werden . Um dies aber
zu erläutern , muß die Sache auf die Tages¬
ordnung gesetzt werden .“ •.

Faris El K h o u r y , Syrien , meifite , es sei
ihm nicht klar , wie die sowjetische Blockade
gegen Berlin mit Artikel 107 der Charta in
Verbindung gebracht werden könne . Die
Blockade sei ja nicht gegen Deutschland oder
irgendeinen der Bewohner dieses Landes ,
sondern gegen die übrigen Besatzungsmächte
verhängt worden . Es handele sich um eine
rein politische Angelegenheit , die mit dem
vergangenen Kriege nicht im Zusammenhang
stehe .

Der Vorsitzende , Argentiniens Außenmini¬
ster Bramuglia , forderte die Delegierten
dann zur Abstimmung für oder gegen die
Aufnahme d4s vorliegenden Streitfalles in die
Tagesordnung auf . Vor seiner Aufforderung
meldete sich jedoch der Sowjetdelegierte
Wyschinski zum Wort und sprach von
„ lächerlichen Beschuldigungen , die der ame ->
rikanische Delegierte über eine Blockade von
Berlin hervorgebracht habe “ . Die Sowjet¬
union habe vorgeschlagen , die Berliner Frage
dem Außenministerrat zu unterbreiten , denn
dies sei das Organ , das für diese Ange¬
legenheit zuständig sei . Anschließend legte
Wyschinski erneut dar , daß eine ganze Serie
von internationalen Abkommen einschließlich
des Potsdamer Abkommens und des Ab¬
kommens von Yalta Bestimmungen über die
Maßnahmen enthalte , die für eine Regelung
von Fragen bezüglich Deutschlands und an¬
derer besiegter Mächte angewendet werden
müssen .

Der umstrittene Artikel 107
Wyschinski griff dann die von den Ver¬

einigten Staaten und Großbritannien vorge¬
brachten und von Syrien unterstützten Argu¬
mente heftig an , daß Artikel 107 der UN-
Charta nur solche Fragen von der Behand¬
lung durch die Vereinten Nationen aus¬
schließe , die sich zwischen den Siegermäch¬
ten und den von ihnen jetzt besetzten ehe¬
maligen Feindländern ergeben würden .

UN- Charta ein Kollektivvertrag
Nach Wyschinski ergriff der belgische De¬

legierte Fernand van Langenhove das
Wort und erklärte , die UN-Charta sei ein
Kollektivvertrag , der zur Erhaltung des
Friedens beschlossen worden sei. Sie könne
nicht durch besondere oder private Verträge
ungültig gemacht werden , sofern dies nicht
besonders darin vorgesehen , und Artikel 107
enthalte keine solchen Vorkehrungen .

Der Sicherheitsrat beschloß mit 9 :2 Stim -

Oberbefehlshaber der Westunion
London. Feldmarschall Lord Montgo -

.mery ist , wie hier offiziell bekanntgegeben"wurde , zum Vorsitzenden und Oberbefehls¬
haber des ständigen Verteidigungsausschusses
der Westunion ernannt worden . General Jean
de Lattre de Tassigny (Frankreich )
ist zum Oberbefehlshaber der Landstreit¬
kräfte ernannt worden . Vizeadmiral Robert
Jaujard (Frankreich ) wurde zum Befehls¬
haber der Seestreitkräfte der fünf Staaten
ernannt .

Sowjets beschlagnahmen
alle Privatkraftwagen von Interzonenreisenden

Kassel . Sowjetische Behörden beschlag¬
nahmen seit vier Tagen an der Grenzüber¬
gangsstelle Wartha alle Privatkraftwagen von
Interzonenreisenden , die in die US-Zone zu¬
rückkehren wollen .

men , die Berliner Frage auf die Tagesord¬
nung zu setzen . Im Anschluß daran schlug
der Präsident des Sicherheitsrates vor , die
Sitzung auf Mittwoch zu vertagen .

UdSSR und Ukraine nehmen nicht an
Erörterung teil

Daraufhin erhob sich Wyschinski und er¬
klärte , die Sowjetunion werde an der Er¬
örterung der Berliner Frage nicht teilneh¬
men . Der ukrainische Delegierte Manuil -
s k y unterstützte die Haltung des sowjeti¬
schen Delegierten und erklärte , seine Dele¬
gation werde ebenfalls nicht der Erörterung
der Berliner Frage beiwohnen . Der Rat ver¬
tagte sich dann auf Mittwoch . Als Wyschin¬
ski nach der Sitzung gefragt wurde , ob er an

der Mittwochsitzung des Sicherheitsrates teil¬
nehme , antwortete er : „Warten Sie ab bis
morgen .“

Die Ansicht Trygve Lies
Der Generalsekretär der Vereinten Natio¬

nen , Trygve Lie , erklärte zu den Ankündi¬
gungen Wyschinskis und Manuilskys , die
Delegationen der Sowjetunion und der .
Ukraine würden an den Erörterungen des
Sicherheitsrates über die Berliner Frage
nicht teilnehmen , seiner Ansicht nach be¬
deute dies nicht , daß die Vertreter der
UdSSR und der Ukraine künftighin nicht
anwesend sein würden . Lie fügte hinzu , daß
sie wahrscheinlich im Sicherheitsrat erschei¬
nen , aber nicht sprechen werden .

Waffe in Eigin Field am Dienstag bekannt¬
gab , über eine „Augenbombe “

, die ihren
eigenen Fall auf Ziele selbst regulieren kann .
Die Bombe hat die Bezeichnung „VB 6“ oder
„hitzesuchende Bombe “ . Techniker erklärten ,
daß die Bombe von jedem Ziel angezogen
wird , das eine höhere Temperatur ausstrahlt
als seine Umgebung . An der Spitze der
Bombe befinde sich ein aus Preßstoff herge¬
stelltes Zyklopenauge . Das Auge bewegt sich,
sobald eine Wärmequelle sein Gesichtsfeld
streift . Die Bewegung wird auf ein Steuer¬
ruder übertragen , das die Bombe dann auf
das Ziel lenkt .

Mil tärlieferungen an Westeuropa
gefordert

Washington . Der Vorsitzende des Militär¬
ausschusses des amerikanischen Senats , Se¬
nator Chan G u r n e y , sprach sich am Diens¬
tag für eine Lieferung von Kriegsmaterial
zur Unterstützung Westeuropas gegen den
Kommunismus bis zum Aeußersten der ame¬
rikanischen Wirtschaftskapazität aus .

dürfen solche Maßnahmen nur von einem
Mitglied der Gerichte der Militärregierung
oder auf seine Anordnung getroffen werden .

Außer den Gerichten erster Instanz mit
allgemeiner Zuständigkeit wird ' es künftig
ein höheres Gericht als Berufungsgericht
geben . Sind Delikte abzuurteilen , auf die
eine höhere Strafe als zehn Jahre Gefängnis
stehen , so werden den drei Richtern der ersten
Instanz zwei Hilfsrichter beigeordnet . Ebenso
wie jede Entscheidung durch Anrufung der
höheren Instanz angefochten werden kann ,ist auch jede Entscheidung nachprüfbar , wenn
die Möglichkeit gegeben ist , daß beim erst¬
instanzlichen Urteil ein Irrtum in tatsäch¬
licher Hinsicht unterlaufen ist .

Lebensmitteleninahme und
wirtschaftliche Entwicklung

Pressekonferenz bei General Hepp
Baden -Baden . Sofern die französische Be¬

satzungsmacht jetzt noch Lebensmittel , zum
Beispiel Fleisch und Milch , aus ihrer Zone
entnimmt , wird dies durch Lieferungen von
Konservenerzeugnissen von demselben Ge¬
wicht ausgeglichen . Ferner wird die franzö¬
sische Zone , wie der Leiter des Informations¬
wesens der französischen Militärregierung ,Direktor Hepp , hier am Dienstag in einer
Pressekonferenz erklärte , weiterhin Lebens¬
mittel für die Berliner Bevölkerung auf¬
bringen .

Auf die wirtschaftliche Entwicklung ein¬
gehend , erklärte der Sprecher , daß zwischen
den drei Westzonen bald keine großen Unter¬
schiede mehr bestehen werden . Die Lebens¬
mittelzuteilung in der französischen Zone
habe im September pro Tag und Kopf der
Bevölkerung durchschnittlich 1772 Kalorien
gegenüber 1755 Kalorien in der Bizone be¬
tragen . Man hoffe , sie nach dem Wirksam¬
werden des Marshall -Planes auf täglich 2000
Kalorien steigern zu können . Allerdings sei
in der französischen Zone noch mit einer ge¬wissen Preiserhöhung zu rechnen . Zur .Frageder Bewirtschaftung sagte . er , daß Mangel¬artikel wie Kohle , elektrischer Strom , Schuhe ,Textilien , Papier , Seife sowie Erzeugnisse ,die aus anderen Zonen eingeführt werden
müssen , zum Beispiel Traktoren , Kraftwagen ,Fotoapparate und Glühlampen , weiterhin
kontrolliert bleiben werden .

Die politische Säuberung
in Südbaden

vor ihrem baldigen Abschluß
Von Ludwig Haberer

Beirat im Staatskommissariat für politische
Säuberung

Mit den kürzlich ergangenen Vorschriften
zur Beschleunigung der politischen Säube¬
rung , insbesondere den Ausführungs - und
Vollzugsbestimmungen zur Verordnung 165,ist die Entnazifizierung zweifellos in das
Schlußstadium eingetreten .

Bedauerlicherweise sind die von der De¬
mokratischen Partei gemachten Vorschläge ,daß durch weitgehendste Vereinfachungs -
maßnahmen das umständliche Entnazifizie¬
rungsverfahren schnell und gerecht zum Ab¬
schluß gebracht werden sollte , nur teilweise
berücksichtigt worden . In einem Artikel „Die
Entnazifizierung “

, der am 16. 4 . 1948 eben¬
falls im „Neuen Baden “ erschienen ist . sind
die fraglichen Vorschläge ja näher Umrissen .
Unsere Forderung , - daß mit der Verordnung
133 auch die finanziellen Sühnemaßnahmen
für die nominellen Parteimitglieder wegfal¬
len , ist durch die neu ergangene Anweisung
165 jetzt erfüllt worden .

Personen , die von der Verordnung 133 Ge¬
brauch gemacht haben , aber denen die finan¬
ziellen Sühnemaßnahmen zwangsläufig nicht
nachgelassen wurden , kommen nunmehr au¬
tomatisch in den Genuß dieser weitgehenden
Vergünstigungen , d . h . auch die an sich noch
zu bezahlenden Sühnebeiträge sind ihnen mit
Wirkung vom 1 . 12. 47 erlassen . Des weiteren
ist die Verordnung 133 noch mehr ausgewei¬
tet worden , und zwar dahingehend , daß alle ,die einen Posten auf der „Blockstufe “ in der
Partei hatten , jetzt auch in den Genuß der
Vergünstigungen der Verordnung 133 kom¬
men . Das , was als auf der Blockstufe stehend
zu bezeichnen ist , ist in der Zwischenzeit auch
klargestellt . In der Partei selbst ist es der
Blockleiter und Blockhelfer ; in der SA der
Scharführer , .sofern die Beförderung nach
dem 1. 4 . 33 erfolgte , und im NSKK wird so¬
gar bis zum Sturmführer — dieser Rang
selbst aber nicht eingeschlossen — gegangen .

In den betreuten und anderen Organisatio¬
nen werden jeweils die unteren Aemter noch
mit erfaßt .

Die nominellen Mitglieder der Partei und
diejenigen , die einen Posten auf der Block¬
stufe innehatten , können — selbst wenn sie
ein endgültiges Spruchkammerurteil haben —
nochmals ein Gesuch zur Ueberprüfung ihres
Falles einreichen . Dieser Umstand ist beson¬
ders hervorzuheben und zu beachten .

Außerordentlich bedauerlich ist . daß das
Verfahren , um in den Genuß der angeordne¬
ten Vergünstigungsmaßnahmen zu kommen ,
ein außerordentlich umständliches ist . Die Be¬
troffenen werden in den seltensten Fällen
von sich aus in der Lage sein , ohne weiteres
zu entscheiden , ob sie darunterfallen und was
sie zu tun haben .

Nachdem durch die vorstehenden Ausfüh¬
rungen aber klargestellt ist , daß z . B . jedes
einfache nominelle Parteimitglied und ein
solches , das ein Amt bis zur Blockstufe in
der Partei eingenommen hat , in den Genuß
der Vergünstigung kommen kann , ist es er¬
forderlich , daß die in Frage Kommenden sich
mit ihren Dienststellen in Verbindung set¬
zen , die dann das Weitere zu veranlassen
haben

Die fraglichen Dienststellen haben nämlich
die für die Vergünstigungen in Frage Kohit
menden in verschiedenen , mit Buchstaben
bezeichneten Listen aufzunehmen . Diese wer¬
den dann über die zuständigen Ministerien ,
(für Industrie und Handel an die Industrie -
und Handelskammer und für das Handwerk
über die Handwerkskammer ) dem Staatskom¬
missariat für politische Säuberung vorge¬
legt . Das Staatskommissariat reicht dann nach
entsprechender Ueberprüfung unter Heran¬
ziehung der DNZ-Akten die Gesuche an die
Militärregierung zur Genehmigung weiter .

Darüber hinaus gibt es noch eine weitere
Gruppe von Betroffenen , die auf Grund von
geringen Sühnemaßnahmen , die im ursprüng¬
lichen Säuberungsverfahren gegen sie aus¬
gesprochen wurden , auf Grund einer soge¬
nannten Einstufungstabelle mit Wirkung vom
13 . . 7. 48 an , von weiteren Sühnemaßnahmen
befreit sind . Es handelt sich um die nachste¬
henden Sühnemaßnahmen :

Rückstufung auf die Jahre 1937—1945 ,
Rückstufung um 1—2 oder 3 Dienstalters¬

zulagen ,
Rückstufung um 15% oder weniger der Be¬

züge oder Pensionen ,
Einzug von 15% oder weniger des Gesamt¬

vermögens .
Einzug von 40% oder weniger des seit —

irgendeinem Jahr — erworbenen Vermögens ,Geldbuße von 15% oder weniger des Ge¬
samtvermögens ,

Geldbuße von RM 1 000 .— und weniger .
In diesen Fällen wird also nur entsprechend

. den Sühnemaßnahmen die Beendigung der --

AtombombensExplosion in d^r UdSSR ?
Meteorologische Stationen in der Schweiz und USA registrieren „Erdstöße“

Zürich . Schwere Explosionen , die von
Atombomben herrühren können , wurden in
der Schweiz von der meteorologischen Sta¬
tion in Zürich registriert . Schwere Explosio¬
nen ergeben diesen Berichten zufolge ein
anderes graphisches Bild als Erdbeben . Es
wird darauf hingewiesen , daß Beamte der
Schweizer meteorologischen Stationen An¬
weisungen erhielten , Berichte über Atom¬
bombenexplosionen in der Sowjetunion weder
zu bestätigen noch zu dementieren , da der¬
artige Berichte einen politischen und militä¬
rischen Charakter haben und sogar als Ver -,
letzung der Schweizer Neutralität ausgelegt
werden könnten .

Washington . Meteorologische Stationen in
den Vereinigten Staaten haben ebenfalls Erd¬
stöße registriert , die von Atombomben her -
rühreh können . Das Zentrum befinde sich
möglicherweise in der UdSSR .

Uas Neueste : AusenVomhe
Florida . Die Vereinigten Staaten ver¬

fügen , wie die Versuchsstation der US-Luft -

Neuoü dnung des Justizwesens
Drei neue Verordnungen zur Rechtspflege in der französischen Zone

Baden -Baden . Die französische Militär¬
regierung gab , laut Südena , drei Verordnun¬
gen bekannt , die die Rechtspflege in der fran¬
zösischen Zone neu ordnen . Einmal wird
das Verhältnis der Militärregierung zu den
deutschen Justizbehörden geregelt . Die zweite
Verordnung ordnet die Strafgesetzgebung der
Besatzungsbehörde und die dritte das Ge¬
richtsverfahren der Militärregierung .

Nach der ersten Verordnung sind , von
einigen Ausnahmen auf dem Gebiet des
Strafrechts abgesehen , grundsätzlich die deut¬
schen Gerichte zuständig . Die Besatzungs¬
macht hat sich lediglich das Recht Vorbehal¬
ten , eine Sache überhaupt vor das Forum
eines Besatzungsgeriehtes zu ziehen und wei¬
ter das Recht , ein Urteil abzuändern . Ihre
Gerichte sind zur Entscheidung berufen bei
Vergehen gegen die Sicherheit und das An¬
sehen der Besatzungsmacht , bei Vergehen
gegen Vermögenswerte und Rechte der Streit¬
kräfte und die Organisation der Besatzungs¬
macht , schließlich bei der Aburteilung von
Kriegsverbrechern . Angehörige der Vereinten
Nationen , die nicht Mitglieder der Besatzungs¬
streitkräfte sind , können von deutschen Ge¬
richten abgeurteilt werden .

Die Kontrolle der deutschen Justiz durch
die Besatzungsmacht ist ebenfalls neu ge¬
regelt worden . Während bisher die Be¬
satzungsbehörde das Recht hatte , ein vor
einem deutschen Gericht schwebendes Ver¬
fahren vor eines ihrer Gerichte zu ziehen ,darf diese Befugnis in Zukunft nur noch
von einer Justizbehörde und nicht mehr von
einer Verwaltungsbehörde ausgeübt werden .

Die zweite Verordnung befaßt sich mit
der Strafgesetzgebung der Besatzungsbehör¬den . Während bisher die Straftatbestände
nicht scharf genug festgelegt , die Stra¬
fen streng und praktisch unbegrenzt waren ,sind die einzelnen Straftaten nunmehr genauumschrieben und die Strafen genau festgelegtworden .

Die dritte Verordnung regelt das Gerichts¬
wesen der Militärregierung . Im Ermittlungs¬verfahren darf hier die Polizei den Ange¬
schuldigten nur solange festhalten , wie es
für seine Vernehmung erforderlich ist . Haus¬
suchungen , Durchsuchungen und Beschlag¬nahmen sind nur unter bestimmten Garan¬
tien zulässig . Abgesehen von den Fällen ,wo der Täter auf frischer Tat ergriffen wird ,
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selben herbeigeführt. Die politische Belastung,
die aber in allen diesen Fällen eine geringe
sein dürfte , spielt keine Rolle .

Betroffene, deren verfügte Vermögensab¬
gaben höher liegen wie in der vorstehend
aufgeführten Tabelle genannt, die also z. B .
mit Einzug von 16—39 0/o des Gesamtvermö¬
gens belegt sind , werden von einer neu ge¬
bildeten Bewertungskammer endgültig be¬
handelt . Die beantragten Revisionsverfahren
dieser Gruppe von Betroffenen kommen also
auch nur teilweise zur Durchführung, d . h.
vor die Spruchkammer. Die Weiterleitung an
die Spruchkammer zur Durchführung des Re¬
visionsverfahrens kommt nur in Frage, wenn
der von der Bewertungskammerfestzusetzen¬
de Betrag höher als DM 1500,— im einzelnen
Falle liegt oder wenn besonders schwere Ar¬
beitssühnemaßnahmen dies als gerechtfertigt

erscheinen lassen. Dabei ist zu berücksichti¬
gen , daß die Fälle mit über 403/o Vermögens¬
abgabe ja sowieso bereits vor der Spruch¬
kammer behandelt wurden.

Als letzte Kategorie der durch die Landes-
reinlgungskommissionen erlassenen Säube¬
rungsurteile sind die sogenannten Umgrup¬
pierungsfälle anzusehen. Hier wird eine Be¬
grenzung der Sühnemaßnahmen auf einen ge¬
wissen Zeitpunkt vorgenommen. Es handelt
sich hier um diejenigen ursprünglich ergan¬
genen Urteile, die von keiner Revision erfaßt
wurden und die nicht mit ihren Sühnemaß¬
nahmen in den vorstehend aufgeführten
Rahmen fallen.

Hier wird von der im Amtsblatt ergange¬
nen Veröffentlichung ausgegangen , und zwar
wie folgt :

Im Amtsblatt erschienene
Sühnemaßnahmen

Ende der Bewährungsfrist

2 Jahre 3 Jahre

im Jahr 1946 1 . Oktober 1948 1. Oktober 1949

zwischen dem 1 . Januar u . 30 . Juni 1947 1 . März 1949 1 . März 1950

zwischen dem i . Juli und 31 , Dez . 1947 1 . Oktober 1949 1. Oktober 1950

Mit Ablauf der Bewährungsfrist nehmen
alle zeitlich begrenzten Sühnemaßnahmen,
einschließlich der Abzüge an Gehältern, Ruhe¬
gehältern oder Einkommen , ein Ende .

Durch die vorstehenden Ausführungen soll
den Betroffenen ein ungefährer Ueberblick
über die Fälle gegeben werden, die von den
neuen Vorschriften zur Beschleunigung der
politischen Säuberung erfaßt und begünstigt
werden, damit von ihrer Seite aus auch die
notwendigen Schritte unternommen werden
können , um in den Genuß dieser Vergünsti¬
gung zu kommen .

Es gibt- natürlich bei der Kompliziertheit
des ganzen Entnazifizierungsverfahrens eine
große Anzahl von Fällen, bei denen nicht
ohne weiteres gesagt werden' kann, ob sie
unter die Vergünstigungsmaßnahmen fallen
oder nicht . Diese müssen dann noch entspre¬
chend überprüft werden. Dies hängt damit
zusammen , daß die im ursprünglichen Säü-
berungsverfahren ergangenen Urteile so
mannigfaltig in ihrer Ausführungsweise
waren.

Damit dürften in großen Zügen die gan¬
zen Vorschriften , die jetzt durch den Erlaß
der Militärregierung zur Beschleunigung der
politischen Säuberung, insbesondere Aus-
führungs- und Vollzugsbestimmungen zur

Verordnung 165 angewandt werden, darge¬
stellt sein . Wie gesagt , es ist zwecklos , noch
darüber zu diskutieren, ob ein einfacheres

. System hätte gefunden werden können, um
zum gleichen Ziele zu kommen. Tatsache ' ist
es aber, daß man in Südbaden gegenüber den
anderen Ländern in der französischen Zone
doch wenigstens vor dem Abschluß der Säu¬
berung steht und diesbezüglich genaue Vor¬
schriften hat.

Von etwa 220 bis 230 000 Personen, die einer
politischen Ueberprüfung unterzogen wur¬
den , werden am 1 . März 1939 noch je etwa 4000
Minderbelastete und Mitläufer übrigbleiben
neben einem Gesamtbestand von 200 bis 300
Schuldigen .

Durch die immer wieder durchgeführten
Verhandlungen mit der Militärregierung ist
dies erreicht worden, und nicht nur der Herr
Staatskommissar, sondern auch der politische
Beirat haben sich immer wieder dafür einge¬
setzt, daß trotz aller Fehler und Mängel , die
einem solchen Verfahren anhaften müssen,
doch jetzt endlich in kürzester Frist ein
Schlußstrich gezogen werden kann.

Auch mit vielen der ergangenen Spmeh-
kammerurteile wird man nach dieser oder
jener Richtung hin nicht zufrieden sein kön¬
nen ; aber dadurch, daß die Militärregierung

selbst dem Staatskommissar und auch dem
Politischen Beirat kein Einspruchsrecht mehr
einräumt, ist die Wiederaufrollung eines Ver¬
fahrens nur bei Vorliegen eines Verfahrens¬
verstoßes überhaupt , möglich .

Zum Schluß ist im Hinblick auf die kom¬
menden Wahlen bezüglich des Wahlrechtes
und der Wählbarkeit das Folgende zu sagen:
Begünstigte der Verordnungen 133 und 165
sind in jedem Falle nicht nur wahlberechtigt,
sondern auch wählbar . ■

Wahlberechtigt sind alle Personen, die
nicht in die Gruppe der Hauptschuldigen oder
Schuldigen fallen oder denen nicht als Min¬
derbelastete das Wahlrecht durch Sprüchkam-
merurteil ausdrücklich abgesprochen worden
ist*

Wählbar dagegen sind außer den bereits
aufgeführten Personen, die Begünstigte der
Verordnungen 133 und 165 sind, nur solche ,
die in die Gruppe der „vom Gesetz nicht Be¬
troffenen“ oder „Entlasteten“ eingereiht, und
diejenigen „Mitläufer“

, deren Sühnemaßnah¬
men bereits abgelaufen sind .

Nicht wählbar sind also nur die „Mitläu¬
fer“ , deren Einstufung auf Grund, einer
rechtskräftigen Spruchkammerentscheidung
erfolgt ist .

Wählbar sind selbstverständlich auch die¬
jenigen, die unter die Verordnung 9? „Ju¬
gendamnestie“ — gefallen -sind .

'
Im übrigen wird diesbezüglich auf- die Wei¬

sung Nr 18 vom 9 . September 1948 verwie¬
sen , die wegen der Wahlberechtigung und
Wählbarkeit bezüglich der Kommunalwahlen
1948 den Landratsämtern , Kreisverwält.ungen
und Gemeinden zugegangen ist. ,

Was wollen die Sowjeis verheimlichen?
Verkehrbeschränkungen in der UdSSR

Washington. Der Pressereferent des ameii-
kanischen Außenministeriums gab bekannt,
daß die Sowjetregierung Verkehrsbeschrän¬
kungen für die diplomatischen und konsulari¬
schen Vertretungen der ausländischen Mach e
verhängt hat . Nach den neuen Bestimmungen
ist der Verkehr im Gebiet von Moskau nur
in einem Umkreis von fünfzig Kilometern um
die sowjetische Hauptstadt gestattet . Neue
sowjetische Territorien wie Sachalin fallen
ebenfalls unter die Einschränkungen. Im
übrigen sei der Verkehr in der Fünf-Kilo -
meter-Zone um Moskau derart vielen Aus¬
nahmen unterworfen, daß sich die ausländi¬
schen Missionen praktisch nur im engeren
Stadtgebiet bewegen können .

Ein Sprecher des britischen Außenministe¬
riums erklärte am Dienstag zu den Ein¬
schränkungen, denen die ausländischen Diplo¬
maten in der Sowjetunion nach den neuen
Bestimmungen ausgesetzt, sind , dieser Vor¬
gang sei „ohne Beispiel unter den europäi¬
schen Nationen in Friedenszeiten“ . Gleich¬
artige Beschränkungen seien nur in Tibet
und in manchen Ländern, wie dem China
vor der Revolution, üblich.

rI

■4

wUeber die Partei Deutschland !4
Vom 4 . Landesparteitag der DP Rheinland - Pfalz

,4

Was der bekannte Astrologe Nostradanws prophezeite:

Paris in vier Jahren ein Trümmerhaufen
Nosuadamus, ein französischer Astrologe ,

, der scnon zu seinen Lebzeiten (1503—laboj
durch seine Prophezeiungen großes

'Auf¬
sehen . erregte, hat es vorausgesagt: Paris
wird vier .janre nach dem Beginn der Be¬
setzung Frankreichs durch die gottlosen Sek¬
ten aus dem Lande des Bären zerstört wer¬
den . Die Besetzung geht vor sich, wenn der
Merkur im Bogen steht. Der Merkur steht
vom 2i . November bis 13. Dezember dieses
Jahres im Bogen ! Es ist also nicht notwendig,
erhitzte Diskussionen um ein Für oder Wider
der Wahrheit dieser Voraussage beginnen zu
wollen . In wenigen Wochen wird sich von
selbst beweisen , inwieweit diese herrlichen
Aussichten zutreffend sein werden.

Er war übrigens bei weitem nicht der ein¬
zige, der eine solchermaßen vernichtende
Prophezeiung machte . Doch er übertraf die
anderen erheblich in der Präzision seiner
Aussagen . Hören wir, was er im einzelnen zu
sagen wußte: Im Lande des Bären — damit
beZeichnete man zu seiner Zeit das heutige
Rußland — wird sich eine Philosophie ohne
Gott und Glauben breitmachen. Ihre Träger
werden sich fälschlicherweise für Menschen
ausgeben , die weder auf Geld noch auf Titel
Wert legen . Diese Sekte wird sich langsam
über die Länder Europas ausbreiten, und
zwar zuerst über Polen, Rumänien und die
übrigen Balkanländer. Sie wird sodann im
übrigen Europa revolutionäre Umtriebe in¬
szenieren , die vor allem in Frankreich, Eng¬
land, Spanien und Italien zum Ausdruck
kommen und sich derart steigern werden,
daß ihre Anstifter die von ihnen provozierten
Unruhen als Vorwand nehmen, um ihre
Herrschaft über ganz Europa auszudehnen
und den Westen zu besetzen. Dieses Ereignis
wird stattfinden , wenn der Merkur im Bogen
steht . Die Besatzungszeit dauert vier Jahre ,
wonach die Beherrscher gezwungen werden,
sich zurückzuziehen . Ihr Rüdezug wird dem
Westen Feuer und Blut bringen, und Paris
sowie andere große Städte werden dem Erd¬
boden gleichgemacht werden.

Soweit erst einmal die Aussichten , wie sie
uns Nostradamus voraussagt.. Er wird ab¬
schließend noch einmal die verblüffende
Klarheit und Genauigkeit seiner bis ins ein¬
zelne gehenden Prophezeiungen unter Beweis
stellen können. Vorher sollen erst einmal
einige all dpr anderen — es sind über vier¬
zig — zu Wort kommen , die etwas Aehnliches
vorausgesagt haben, wenn auch nicht mit
derartig genauen Angaben, wie ..sie Nostrada¬
mus zu geben vermochte! Alle stimmen ge¬
meinsam in ihren hellseherischen Voraus¬
sagungen darin überein, daß in der Mitte des
jetzigen Jahrhunderts ein schreckliches Er¬
eignis über Europa hereinbrechen werde.
Alle — selbst jener , der sich Daniel nannte
und vor Christi Geburt gelebt hat — sagten
einmütig Zerstörungen und Feuer voraus.
Greifen wir einmal einige von ■ihnen in der
Reihenfolge ihrer Lebenszeiten heraus und
hören wir. was sie zu diesem Thema zu Sä¬
gen haAten :

Saint Cesaire d’Arles prophezeit* 522 nach

Christi Geburt, daß Feuer und Eisen das
Babylon Galliens (Paris) einschlieißen und in
einer großen Feuersbrunst untergehen las¬
sen ' werden, 1265 hören wir dasselbe vom
Heiligen Thomas von Aquino, 1350 von der
Heiligen Brigitta von Schweden und 1775
vom Heiligen Benoit Labre, dessen Zeitge¬
nosse der Mönch Raux war, der jedoch in
seinen Prophezeiungen die tröstliche Ein¬
schränkung machte, daß die Guten sich recht¬
zeitig in Sicherheit bringen könnten. Ohne
allen Qptimisimus sind dagegen die Worte
des Geistlichen Nectou ; behauptet er doch,
Paris würde so vollständig vernichtet wer¬
den , daß noch viele Jahre danach die Väter
mit ihren Kindern über die Ruinen spazieren
gehen und auf die Frage der Kinder antwor¬
ten werden : „ Mein Sohn , hier stand einst
eine große Stadt , die durch Feuer zerstört
worden ist .“ Im gleichen Sinne orakelt der
unbekannte Mönch von Orval: Das Wasser
des großen Flusses — womit er höchstwahr¬
scheinlich die Seine meinte — wird bis ins
Meer hinein rot von Blut gefärbt sein . Aehh-
lich drückten sich 1816 der Priester Souf-
frant , die Nonne Trappistine und die Hirtin
Marianne Galtier aus. Letztere fügte noch
hinzu, daß das Feuer des Himmels haupt¬
sächlich auf die Teufelsbauten fallen werde,
wo die schlechten Gesetze gemacht würden.
— Die Parlamentarier Frankreichs Sind also
besonders gewarnt ! —

Genauere Einzelheiten prophezeit Marie
Julie. Neben der sich im üblichen Rahmen
haltenden Ankündigung, daß kein Pflaster¬
stein an Seinern Platze bleiben werde, weis¬
sagte sie, daß sich Feuer vom Himmel mit
dem der Erde vereinigen werde, was den
Voraussagen des Lothringers Watrin recht
nahe kommt, wenn er wörtlich ausrief : „Ich
schwöre vor Gott und auf das Heilige ■Evan¬
gelium , daß durch einen Blitz , der alle Stadt¬
teile des Zentrums vernichtet, Paris in ein
riesiges Flammenmeer verwandelt wird .“
Lesen wir nur noch abschließend bei Nostra¬
damus nach , was dieser über die Art und
Mittel der Vernichtung zu sagen weiß , von
denen er ebenfalls, gleich seinen anfangs
Wiedergegebenen zeitlichen und örtlichen
Prophezeiungen, die genauesten Einzelheiten
iflhaussagte: „Die Stadt wird durch schreck¬
liche Feuerkugeln in Brand gesteckt werden,
die von fliegenden Maschinen , aus denen zu¬
rückstoßende Flammen zischen , abgeworfen
werden. Des Nachts wird man die Schreie
derer hören, die in der Stadt geblieben wa¬
ren und versuchen, durch unterirdische Gän¬
ge zu entkommen."

Es erübrigt sich , zu diesen Pronhezeiungen
Stellung zu nehmen, da , wie schon gesagt ,
bereits die allernächste Zukunft beweisen
wird, ob eine Aufregung angebracht wäre
oder nicht. Das Unheil würde überdies kaum
noch abzuwenden sein , denn wer wollte er¬
warten , daß, wenn im allgemeinen auch den
Worten von Toten mehr Gewicht beigemessen
wird als den warnenden Summen der Leben¬
den , nlötzlich noch eine Wandlung eintreten

Bad Kreuznach. Ende letzter Woche er-
öffnete Dr. Dohr , Trier , der erste Landes¬
vorsitzende der Demokratischen Partei Rhein¬
land-Pfalz, den vierten Parteitag der Demo¬
kratischen Partei . In seihen Ausführungen
betonte Dr. Dohr, daß die Partei das erreicht
habe, was bei der Gründung geplant worden
sei , eine wirklich neue Partei . Das Schlag¬
wort Neoliberalismus bezeuge , daß etwas
Neues aufgestellt wurde.

Dr. Növack , der Fraktiönsführer . der demo¬
kratischen Landtagsfraktion , referierte sodann
über die Arbeit der Fraktion im Landtag
während der Zeit vom vorigen Parteitag seit
dem Frühjahr . Zur Demontage stellte Dr.
Novack fest, die demokratische Fraktion ha¬
be seit jeher den Standpunkt vertreten , daß
Marshall-Plan und gleichzeitige Demontage
unvereinbar seien . In der Länderfrage habe
es sich gezeigt, daß die Auffassung der De¬
mokratischen Partei über die seinerzeit vom
Landtag einstimmig angenommene Resolution
von der der CDU sehr verschieden ist . . Die
CDU und der Ministerpräsident behandelten
diese Probleme dilatorisch, Während did De¬
mokraten für die sofortige Lösung dieter
brennenden Frage eintreten . :

Zur Länderfrage sprach auch Dr. U ri ge¬
ll eil e r , nachdem in der Aussprache die
Arbeit der Fraktion seitens der anwesenden
Delegierten gebilligt Worden war . Im Ver¬
laufe der weiteren Rede warnte der Redner
vor der . Schaffung eines - mittelrheinischen
Staates, weil dessen Mittelpunkt wiederum
linksrheinisch wäre . Ueber die liberale Sozial¬
reform referierte anschließend ,Dr, Hermann
Schäfer , Mitglied des Parlamentarischen
Rates, als Delegierter der FDP in der briti¬
schen Zone .

Auf einer öffentlichen Kundgebung der De¬
mokratischen Partei von Rheinland-Plalz im
Rahmen des vierten Landesparteitages sprach
dann der Vorsitzende der FDP der britischen
Zone , Minister a . D . Blücher . Es sei für
ihn ein bewegendes Erlebnis, so erklärte er,
zum ersten Male in der französischenZone frei
sprechen zu können. „Ich spreche aber nicht
nur in der französischen Zone “ , so fuhr Blü¬
cher fort , „sondern ich spreche auch gleich¬
zeitig zu Frankreich, wenn ich sage , daß die

Sicherheit eines jeden Landes davon abhängt,
ob seine Menschen frei und ruhig sind , denn
nur der Freie kann dem Frieden dienen. Der¬
jenige wird am freiesten und zufriedensten
sich fühlen, der sich in seihen Rechten an¬
erkannt weiß. Es ist eine historische Tatsache ,
daß sich das deutsche Volk nur dann zufrie¬
den fühlt , wenn es sich als Ganzes fühlen
und wenn es als Ganzes leben darf und an¬
erkannt wird . Wenn wir in den großen Be¬
mühungen um ein geeintes Europa Erfolg ha¬
ben wollen, dann muß Deutschland wieder
ein Ganzes werden, so wie es England,
Frankreich, Italien und Spanien ja auch sind .
Die Arbeiten in Bonn sind deshalb nicht
nutzlos, sondern sie sind Vorbereitungen dazu ,
und ' diese Arbeiten haben Zweck , weil
das deutsche Volk wieder beginnt Subjekt
zu werden , anstatt Objekt irgendwelcher
Kräfte von außen. Wir müssen . von
der Bizone zur Trizone und dann wieder
zu Berlin und zur Ostzone kommen .“ Ab¬
schließend wandte sich Minister Blücher er¬
neut an Frankreich und erklärte , ein geeintes
Europa könne die wohltuende dritte Kraft
zwischen Rußland und Arnerika sein .

• / Zum Abschluß des Parteitag^ ,ergriff Mini¬
ster Neumayer das Wort uneftpraeh allen
Teilnehmern des Parteitages seinen Dank für
ihre lebhafte Anteilnahme aus . „Ueber aller
unserer Parteiarbeit muß der Gedanke
Deutschland stehen . Wir wissen , von ' der
Parteimüdigkeit des Volkes , aber wir werden
versuchen, als nationale Partei über allen Par¬
teihader erhaben zu bleiben.“ Er schloß mit
dem Ausruf : „Ueber die Partei Deutschland ."

Pfalz will zu Wiirttember{?«Baden
Bonn. Die Vertreter der Demokratischen

Volkspartei Nordbadens und der Demokrati¬
schen Partei der Pfalz fördern den Pariamen- •
tarischen Rat in einer Entschließung auf , un- ,
verzüglich alle notwendigen Schritte zu unter¬
nehmen, um die Länder Württemberg, Baden
und die Pfalz im Rahmen Gesamtdeutseh - :
lands zu einem leistungsfähigen südwest - :
deutschen Staatsgebiet zusammenzuschließen .

'

Die Resolution wurde am Dienstag - den Ab¬
geordneten des Parlamentarischen Rates zur
Kenntnis gebracht.

Gefangenenbefreiung in Berlin. Die Volks¬
menge überfiel im ' britischen Sektor Berlins
zwei deutsche Polizisten des, sowjetischen
Sektors, die einen Gefangenen in der Stadt-

. bahn begleiteten. Die Menge wurde auf
einer , Station der S-Bahn durch die Hilferufe
des Gefangenen alarmiert , der erklärte , daß
man ihn entführe und in die Sowjetzohe
bringe. Dem Gefangenen gelang es, , zu ent¬
kommen und die beiden Polizisten wurden
schwer verletzt. Die britische Militärpolizei
verhaftete sie sodann .

10 Millionen D -Mark Strafe für Reemtsma.
Im Prozeß gegen den deutschen Tabakkönig
Philipp Reemtsma sprach das Landgericht
Hamburg das Urteil. Für die Bestechung des
ehemaligen preußischen Ministerpräsidenten
Hermann Göring wurde gegen den Angeklag¬
ten eine Strafe von 10 Millionen D-Mark 'ver~
hängt . Im Nichtbeitreibungsfalie zehn Monate
Gefängnis. Fünf Millionen D-Mark hat
Reemtsma bereits durch seine fünfmonatige
Haftzeit verbüßt.

Euler wiedergewählt. Auf dem , Landespar¬
teitag der LDP Hessen wurde der bisherige
Landesvorsitzende August Martin Euler mit
158 gegen fünf Stimmen wieüergewählt. Carl
Hubert Schwennicke , der ' Vorsitzende des
Berliner Landesverbandes der LDP, wurde
einstimmig zum Ehrenmitglied der hessischen
LDP ernannt.

Helgoland wird weiter bombardiert. Die
britische Kontrollkommission hat auf das

- kurz berichtet
Memorandum der Regierung Von Schleswig-
Holstein, Hamburg und Niedersachsen in
dem die Freigabe Helgolands für die zivile
Bevölkerung gefordert wurde, geantwortet ,
die Insel werde vorläufig weiter bombardiert
werden . Es wird darauf hingewieseh, daß die
Insel ohnehin keinerlei natürliche Hilfs¬
quellen besitze und deshalb zum Wiederauf¬
bau Deutschlands kaum beitragen könne,

Außenpolitischer Ausschuß des Repräsen¬
tantenhauses : Kommunistischer Erfolg in
China gefährlicher als Ereignisse in Europa.
Die Erfolge der chinesischen Kommunisten «!
Nordchina sind für die Westmächte bedroh¬
licher als die Ereignisse in Berlin und Europa .
Das ist die Quintessenz eines Berichtes de*
außenpolitischen Ausschusses des Repräsen¬
tantenhauses .

Stabschefs der Westmächte konferierten. Die
Stabschefs der fünf Westunionsihächte, Frank¬
reich, Großbritannien und die Benelux-Stas*
ten , konferierten , wie offiziell bekanntgegebe«

. wird , am Dienstag im britischen Kriegsmini¬
sterium . Luftmarschall Lord Tedder führ!«
auf dieser Konferenz den Vorsitz.

«das NEUE BADEN "
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Problem Stadtverkehr
Frequenz auf der Tram um 10 Prozent zurückgegangen — Wünsche der Oststadt

Seite >

Rings ums iliii IHunßte*'
Mit der Aufhebung der Sperrstunden im

Straßenbahnverkehr der Stadt Freiburg ist
ein Kapitel abgeschlossen , das sowohl bei den
Benützern dieses Verkehrsmittels als auch
•bei der Direktion der Straßenbahn — wie sie
sich wiederholt selbst äußerte — nur Verdruß
und Unannehmlichkeiten bereitete. Nun ist
durch die Währungsumstellung die Frequenz
auf der Tram etwas zurückgegangen, wenn¬
gleich auch kaum mehr als 10 Prozent. Im¬
merhin hat sich die Abwicklung des Verkehrs
etwas normalisiert und wilde Auswüchse m

_ _ Form der Bestürmung und Ueberladung der
Wagen sind seltener geworden. So sind auch

FREIBURGER CH KUNJK die verkehrsregelnden Polizeikräfte etwas
entlastet worden.

Die Rationen für Oktober
Das badische Ministerium der Landwirt¬

schaft und Ernährung teilt die für den Mo¬
nat Oktober vorgesehenen Rationen wie folgt
mit (in Gramm monatlich) :

Brot: Sgl. und K 1 4650, K 2 6200 , Jgd . 1
9300 , Jgd. .2 10 850 , E 9300 . Fleisch : Sgl . und
K 1 150, K 2 225, Jgd . 1 300, Jgd. 2 500, E
400 . Fett : Sgl ., K 1 und K 2 350, Jgd. 1 und
2 und E 500. Käse : K 2 und Jgd. 1 125, Jgd. 2
und E 187,5. Mehl : allgemein 1 550 . Zucker :
Sgl . und K 1 1750, K 2, Jgd . 1 und 2 1250,
E 1000. Kaffee-Ersatz: Jgd. 1 und 2 und E 125.
Nährmittel : allgemein 1500. Fische : K 2, Jgd.
1 und 2 und E 500.

Die zusätzlichen Zuteilungen für Schwer¬
arbeiter und Mütter bleiben die gleichen wie
im September. Unter Nährmitteln werden
verstanden : Teigwaren, Kindemährmittel ,
Hülsenfrüchte, Suppenerzeugnisse, Hafer¬
flocken und Grieß . Der Aufruf erfolgt nach
Vorratslage wie stets durch die örtlichen Er¬
nährungsämter, und zwar wird die erste
Rate Fett anfangs des Monats ausgegeben.

Jubiläumsfeier der „Lätitia“
Am Sonntag feierte der KKV „Lätitia“ im

festlich geschmückten Kaufhaussaal unter
Anwesenheit zahlreicher Gäste von Kirche ,
Stadt und Staat sein 80jähriges Bestehen.
Präsident Gustav Adler brachte zahlreiche
Glückwunschschreiben zur Verlesung, die ihm
auch aus der Schweiz anläßlich des Jubi¬
läums zugingen . In seiner Festrede forderte
der Abgeordnete des Wirtschaftsrates P.
Horn , Frankfurt , auch in der gegenwärtigen
Schweren Zeit die bedingungslose Hingabe
des Kaufmanns an seine Aufgaben. Nachdem
Dompfarrer Dr. Geis den Anwesenden jm
Namen der Geistlichkeit Freiburgs seine
Glückwünsche ausgesprochen hatte , wurden
unter starkem Beifall die Namen der neu er¬
nannten Ehrenmitglieder mitseteilt Ein
Hornquartett gab mit seinen Darbietungen
der Feier eine festliche Untermalung. ft.

Kundgebung der Europa-Union
Wie bereits mehrfach mitgeteilt, findet am

10. Oktober in der Straßenbahnhalle Urach¬
straße eine große öffentliche Kundgebung für
die Vereinigten Staaten von Europa statt .
Als endgültige Redner sind vorgesehen:
Exzellenz Fran?ois-Poncet (Frankreich) , Pro¬
fessor H . Brugmanns (Holland) , Staatspräsi¬
dent Wohieb Deutschland) , Mme Dr. Susan¬
net (Frankreich) , Miss . Josephy (England)
Nationalrat Dr. Schnyder (Schweiz ) .

Weltstaat-Liga tagt
Am Sonntag, dem 17 . Oktober 1948, findet

in Freiburg der „Tag der Weltstaat-Liga “
(1 . Internationale Konferenz der Weltstaat-
Liga iq der französischen Zone in Deutsch¬
land) statt , an dem Gäste aus dem Ausland
teilnehmen und sprechen werden. Diese Ta¬
gung wird einen Einblick in die Arbeit der
Weltstaat-Liga in aller Welt geben.

Theater-Nachrichten
Im Anrecht der 2 . Donnerstag-Miete B

werden am 7 . Oktober im Casino Leonaca-
vallos „Bajazzo “ und das Ballett „Der Zau¬
berladen“ wiederholt. Eine um 19 .30 Uhr im
Kammerspielhaus beginnende Vorstellung
sieht eine Wiederholung von Karl Zuck-
mayers Schauspiel „Des Teufels General"

. vor. Die Reihe der auswärtigen Gastspiele der
Städt. Bühnen wird am 9. Oktober mit Karl
Zuckmayers „Des Teufels General“ in Lahr
eröffnet.

Immerhin besteht zu bestimmten Stunden
noch ein starker Spitzenverkehr , der sich
vielleicht doch etwas mehr auseinander-
ziehen oder verteilen ließe . Die Personalnot
bei der Straßenbahn gilt als behoben; so sieht
man denn auch unter dem Schaf fnerpersonal
viele neue Gesichter, junge Männer, die ihr
Amt durchaus ernst nehmen und die gewillt
sind , der glatten Abwicklung des Trämver-
kehrs ihre volle Kraft und Aufmerksamkeit
zu leihen. Durchden erhöhten Stand des Fahr¬
personals ist es nunmehr möglich , bisher
stilliegende Motorwagen einzusetzen. So ver¬
kehren ;außer den vor einiger Zeit eingeleg¬
ten Einsatzwagen E der zwei großen Haupt¬
linien jetzt auf der. Strecke 1 Lorettostraße —
Komturplatz Doppelkurse durch Anhängen
eines zweiten kleinen Motorwagens. Das
kommt ' zweifellos einer .Auflockerung des
Verkehrs' in der Hauptverkehrsader der Stadt
gleich . .. .

Notstand auf Ost-West-Linien 3 und 4
Ein gewisser Notstand besteht jedoch nach

wie vor auf den Ost-West -Linien 3 und 4 .
Hier erleben die Trambenützer immer wie¬
der , daß sie besonders des Morgens wäh¬
rend des Stoßverkehrs zwischen 7 und 8 Uhr
des öfteren nicht rechtzeitig an ihre Arbeits¬
plätze gebracht werden können. Es ist zu be¬
achten, daß in der , Oststadt, im Waldseege¬
biet und der östlichen Oberwiehre mehrere
tausend fast ausschließlich Berufstätige woh¬
nen, die einen weiten Weg zu . ihren Arbeits¬
stätten zurücklegen müssen. Aehnlich ver¬
hält es ' sich nach der Mittagspause. Die Dop¬
pelwagen der Tram füllen sich meist schon in
Littenw.eiler, und an jeder nächsten Halte¬
stelle warten Dutzende von Menschen , wo¬
gegen auf der ganzen Fahrt kaum jemand
aussteigt.

Hier möchten wir der Direktion doch die
Anregung unterbreiten , in den stunden von
7 bis 10 Uhr einen Sonderdienst einzuschal¬
ten und die Linie 3 auch wieder bis zum
„Römerhof“ zu verlängern ; dies ließe sich
fahrplanpolitisch gewiß durchführen . Tat¬
sächlich sind auf der Linie Littenweiler—
Bertoldsbrunnen die Verhältnisse nach wie
vor ' unhaltbar . Es ist weiter zu beachten, daß
die Oststadt kaum nennenswert mit Geschäf¬
ten und Läden ausgestattet ist ; so sind die
Hausfrauen gezwungen, zur Erledigung ihrer .Einkäufe in die Stadt zu fahren . Dieser Ver¬
kehr setzt nach 8 Uhr mächtig ein und pul¬
siert bis 10 Uhr und länger . Die Wünsche der
Oststadt erscheinen uns als durchaus berech¬
tigt . Denn wenn die Straßenbahndirektion bei
Großveranstaltungen — z. B. für den Sport
und bei Zirkusgastspielen usw. — einen Son¬
derverkehr einrdchten kann , muß dies auch
täglich möglich sein. Der Dienst für das dazu
eingesetzte Personal kann gewiß in anderer
Weise wieder ausgeglichen werden.
Tramzüge mit drei Wagen noch nicht möglich

Noch sind die vor eineinhalb Jahren schon
angekündiigten stärkeren Motoren für die
Triebwagen der Freiburger Straßenbahn lei¬
der nicht eingetroffen, um sogenannte Tram¬
züge mit drei Wagen bzw. zwei Anhängern
laufen zu lassen, wie man solche in jeder
anderen deutschen Großstadt sehen kann . Da¬
für wäre es möglich , in Freiburg wieder den
Fünf-Minuten-Verkehr einzuführen , wie es
ihn 1904 bei der Eröffnung des Straßenbahn¬
betriebs gab , zu einer Zeit, als Freiburg erst
60 000 Einwohner zählte, gegenüber mehr als
110 000 Bewohnern von heute.

Im übrigen muß ehrlich anerkannt werden,daß die Direktion der Freiburger Straßenbahn
sich die größte Mühe gibt, den Straßenbahn¬
verkehr sowohl technisch wie fahrplanmäßig
auf bester Höhe zu halten , soweit es die au¬
genblicklichen Gegebenheiten überhaupt er¬
möglichen . In diesen Tagen sind kräftige
Hände wieder dabei, den Unterbau in der
Unterführung Friedrich- zur Hugstetter Stra¬
ße zu verbessern und neue Schienen einzu¬
bauen, wie es die Kletterschienen vor und
hinter der Baustelle dartun . Als wichtiges In¬
strument des Stadtverkehrs von Süd nach
Nord und von West nach Ost wird die Frei¬
burger Straßenbahn für die große Allgemein¬
heit nach wie vor im Vordergrund des In¬
teresses stehen. CFF .

Die Neugestaltung des Ausstellungsgeländes
Das Haus für Wiederaufbau und Wirt-

schafiswerb.ung, das jedes Jahr die badische
Industrie-, Handwerks- und Gewerbeausstel-
Iüng und Landesexportschau „Bigä“ sowie
eine Reihe anderer badischer ■und württem-
bergischer Veranstaltungen mit Messe - und
Ausst’ellungscharakter wie in Konstanz, Mos¬
bach und Schxamberg organisiert, plant im
Einvernehmen mit der Stadtverwaltung und
im Zusammenhang mit dem Aufbauprojekt
für .Freiburg eine großzügige Ausgestaltung
des Stadtgartens und des nördlich sich an¬
schließenden alten Festhallenplatzes zu einem
einheitlichen Ausstellungs- und Unterhal-
hältungsviertel . Vorgesehen •ist zunächst im
Stadtgarten der Bau einer Festhalle in Holz-
und Kunststeinau .-führung für die verschie¬
densten Verwendungszwecke als Theater¬
raum und Musikhalle mit einer Bühne. Die
projektierten Ausmaße der Halle von 60 X 20
Metern werden 800 Personen Platz bieten.
Dieses erste Etablissement des neu erstehen-

» den Ausstellungsgeländes wird von dem Haus
für Wiederaufbau und Wirtschaftswerbung in
eigener Regie erbaut . Mit der Fertigstellungder Halle, deren Grundstein bereits gelegt ist ,dürfte bis •zur nächsten Ausstellung zu rech¬
nen . sein .

Als weiteres Projekt ist auf dem Gelände
der zerstörten alten Festhalle der Bau einer
großen Ausstellungs- und Festhalle , ebenfalls
in moderner Leichtbaukonstruktion; geplant,die mit ihren im Entwurf genehmigten Aus¬
maßen von 100 X 32 m größer und geräumi¬
ger und auch architektonisch besser dem Ge¬
ländebild angepäßt sein wird als die ehema-

Freiburger Brunnen
Kleine Plauderei über ein Charakteristikum

unserer Stadt
Haben Sie sich schon einmal für die vielen

Brunnen in den Straßen Freiburgs interes¬siert? Nähmen Sie sich einmal die Zeit dazu,
dann könnten Sie aus den vergilbten Blät¬
tern alter Archive und den verwitterten In¬
schriften an den steinernen Brunnen man¬
cherlei Wissenswertes erfahren . Dem auf¬
merksamen Lauscher vermag auch das sanfte
Murmeln des fließendeh Wassers Bilder vor-
zugaukeln, wie sie vor hundert und- mehr
Jahren das Stadtbild belebt haben mögen .
Für diejenigen aber unter Ihnen, die keine
freie Stunde erübrigen können oder es für
sinnlos halten , sich mit Dingen ohne prak¬
tischen Zweck zu befassen, seien die Entdec¬
kungen einer kleinen Forschungsreise in die
Vergangenheit und Gegenwart der Freiburger
Brunnen hier aufgezeichnet.

Einst waren die Brunnen unerläßlicher Mit¬
telpunkt im Leben der Stadt . Die Bür¬
gersfrauen trafen sich dort zur großen Wäsche ,die Mägde tauschten beim Wasserholen' Neuigkeiten aus, und auch der angeseheneBürger hielt es nicht für unter seiner Würde,den Erzählungen allerhand fahrenden Volkes
zu lauschen , das am Brunnen .seine dursti¬
gen Pferde tränkte . Von . solchen Begebenhei¬ten können allerdings nur die Veteranen un¬ter unseren Brunnen berichten. Etwa die,Wt denen üe Chronik weiß , daß sie schon

zu den 20 öffentlichen Wasserstellen des Jah¬
res 1535 zählten. So finden der Brunnen in
Oberlinden, der St .-Georgs -Brunnen auf dem
Münsterplätz und der Brunnen auf dem Fah¬
nenbergplatz schon damals Erwähnung.

Daß Freiburg früh ob seiner schönen undvorbildlichen Brunnen berühmt war , geht ausder Tatsache hervor , daß die Städte Baselund Pforzheim unsere damaligen Stadtväterum
, zeitweilige Ueberlassung ihrer Brunnen-meister baten . Im Laufe der Jahrzehnte nahmdie Zahl der Brunnen stetig zu . 1720 warenes bereits 47, zwölf Jahre später 57 Brunnen,aus denen die Bürger ihr Wasser schöpfenkonnten. Aber dem Reinlichkeitssinn derFreiburger genügte auch das noch nicht, und1873 nannte die Stadt 150 öffentliche und pri¬vate Brunnen ihr eigen . Aus dieser Zeitstammt auch die Berechnung, wonach jederFreiburger im Jahr 150 Liter Wasser ver¬brauchte. Für die damals 40 000 Einwohnerzählende Stadt mußten also volle 6 000 000 Li¬ter herbeigeschafft werden. Ein tüchtigesStück Arbeit, das unsere Brunnen zu jenerZeit

,
vollbrachten! Man -sollte ihnen heute,da sie sich zu beschaulicher Ruhe zurückge¬

zogen haben , nicht ihre Nutzlosigkeit zumVorwurf machen.
Ein Bummel durch die Straßen der Stadt

zeigt , daß auch die zerstörerischen Mächtedes Krieges vor der versonnenen Romantikder Freiburger Brunnen haltgemacht haben.Inmitten der Häüserruinen der Altstadt sind
beispielsweise die Brunnen in Unterlinden

Was bietet Freiburg?
Donnerstag , den 7. Oktober ;

Städtische Bühnen . Casino : „Der fcaiaüo “
— „Der Zauberladen “, SO Uhr . — Kam m er¬
spiele : „Des Teuteis General “, 11).30 Uhr ,
Ruckmich -Saal : Schülerabend , 19.30 Uhr .
Lichtspiele . Casino : „Alles Lüge “ — Frie¬
drichsbau : „Ehe im Schatten “ — Har¬
monie : „Narziß , der unfreiwillige Flieger “ —
Union : „Geliebte Well “.

Freitag , den 8. Oktober :
Maria - Hilf - Saal : Zweiter Beethoven -Abend , 20
Uhr .
Lichtspiele : Casino : „Jugenderinneiungen “ —
Friedrichsbau : „Monsieur Vincent “ —
Harmonie : „Sündige Engel “ — U n i o ii J
„Die Lüge der Nina Petrowna “.

Täglich :
Augustinermuseum : Richard Engelmann . —
Paulussaal : Georges Braque .

Studio Freibürg sendet
Donnerstag , den 7. 10. 1946

8.15 Nachrxchten -Morgenmusik ; 8.50 Suchdienst :
11 .45 Landfunk ; 12.45 Die Zeit im Gespräch ;
14.30 Suchdienst ; 18.00 Aus des 1Knaben Wunder¬
horn , Zusammenstellung Ursula Volkmar ; 19.30
Nachrichten aus Baden und Württemberg .

Freitag , den 8. 10. 1948
8.15 Nachrichten -Morgenmusik ; 8 .50 Suchdienst ;
11 .45 ViStd . für Württemberg -Hohenzollern ; 12.45
Die Sendung für das ' Landvolk ; 14.30 Such¬
dienst ; 18.00 Treffpunkt Freiburg ; 18.15 15 Mi¬
nuten flotte Rhythmen ; 19.30 Sportvorschau ;
22 .30 Badische Baudenkmäler 1. d . Dichtung .
Manuskr . Dr . Rupert Gießler .

lige Festhalle . In dieser Halle und in dem un¬
mittelbar .anschließenden . Freigelände . sollen
in Zukunft die Biga als . jährlich wiederkeh-
rende Veranstaltung sowie Ausstellungen an¬
derer Art, -wie sie . früher in Freiburg in- der
alten Festhalle üblich waren , ihren , traditio¬
nellen Platz erhalten . Allein durch diese Halle
wird eine Ausstsllungsfläehe. von 3000 qm ge¬
schaffen . Im übrigen wird sie mit ihren
2 500 Plätzen für sonstige kulturelle und
künstlerische Veranstaltungen wie auch für
politische Kundgebungen sowie Tagungen und
Kongresse .aller Art eine geeignete Stätte ab¬
geben . Das Gesamtprojekt über diesen Aus¬
stellung?- und Unterhaltungspark , wie man
diese Anlage benennen könnte, sieht schließ¬
lich im früheren Festhallengarten noch den
Bäu einer kleinen Musik - und Konzerthalle
vor, für die jedoch im Augenblick kein drin¬
gendes Bedürfnis besteht und deren Ausfüh¬
rung deshalb noch einige Zeit zurückgestellt
wird. Die große Festhalle soll dagegen bis zur
Biga 1950 erstellt sein. Die Finanzierung des
Projektes ist im Augenblick noch nicht restlos
gelöst . Es besteht der Plan der Gründung
einer GmbH. , an der die Stadt Freiburg mit
51 Prozent und das Haus für Wiederaufbau
und Wirtschaftswerbung mit 49 Prozent be¬
teiligt sein sollen und die gemeinsam die Fi¬
nanzierung des Baues und später die gemein¬
same Verwaltung unter Aufsicht der Stadt
wahmehmen werden. Der Stadtrat muß aller¬
dings dieser Gesellschaftsgründung und dem
gesamten Projekt noch seine Zustimmung
geben . Die Beratung über das Projekt wurde
im letzten Winter vom Stadtrat vertagt .

und am Kartoffelmarkt völlig unversehrt .Welch seltsamer Kontrast zwischen dem
springlebendigen Geplätscher des Wassersund der toten Umgebung! Aus der Vielzahl
der Brunnen , die alle zu erwähnen Seiten er¬forderte , sei noch der im Jahre 1855 zum Ge¬
dächtnis an den Erfinder des Schießpulvers,Bertold Schwarz, errichtete Brunnen vor
dem Rathaus herausgegriffen. Vielleicht magmancher mit einem Seitenblick auf die zer¬trümmerte Nachbarschaft trüben Gedanken
über die Fruchtlosigkeit menschlichen Wis¬
sens nachhängen und dem steinernen Mönch
auf dem Brunnen einen vorwurfsvollen Blick
zuwerfen.

Drei seiner schönsten Brunnen aber hat
Freiburg doch der Zeit zum Opfer bringenmüssen. So den 1806 zu Ehren des Gründers
der Stadt , Bertold III . , errichteten Bertolds-
brurien, den Albertbrunnen , der dem Stifter
der Universität , Erzherzog Albert Vi . , gewid¬
met war und vor allem das Prunkstück aller
Freibürger Brunnen, der noch vor wenigenJahren an der Einmündung der Münster¬
straße in die Kaiser- .Jo ?ef-Straße stand.

Den - alten uhd neuen, einfachen und kunst¬vollen-Brunnen aber , die auch heute noch das
Hasten und Jagen in den Straßen , mit ihrem
besinnlichen Murmeln zu durchdringen su¬
chen , sollten wir ab und zu unsere Gedanken
zuwenden. -denn sie sind ein kleiner Stein im
reizvollen Mosaik unserer Heimatstadt.

W. Ft .

Aus dem Freiburger Gerichtssaal :
Räuberische Geseiien ao^eurteilt

Über zwei Jahre hindurch trieb in Emmen¬
dingen und Umgebung eine sechsköpfigemännliche Diebesgeselisenaft im Alter von 20
bis 27 Jahren ihr frecnes Unwesen auf die
Spitze. Der Haupttäter , ein Theodor B.aus Heimbach, entzog sich der drohenden
Verhaftung durch die Flucht; gegen seinefünf Spießgesellen wurde dieser Tage vor
dein Schöffengericht Freiburg verhandelt . Die
Einbrecherbande, deren Sündenregister in
wechselnder Beteiligung 54 Einzelfälle um¬
faßt , stahl zur Nachtzeit insgesamt 159 Stück
Geflügel, über 80 Stallhasen, aus Zigarren¬fabriken große Mengen Tabak , Tausende von
Zigarren , 60 bis 70 Liter Speiseöl und weiter
ein . buntes Gemisch von Bargeld, Lebens¬
mitteln und Gebrauchsgegenständen. Das
gestohlene Speiseöl und die Zigarren wur¬
den hauptsächlich nach Konstanz an einen
hehlerischen Schwarzhändler abgesetzt, der
sich dort in Untersuchungshaft befindet . Ihre
verbrecherischen Vorstöße krönten die Diebe
im April 1946 mit der Wegnahme von über
4 Zentnern Butter aus der Molkerei Emmen-
dmgen. Das Schöffengericht verurteilte die
fünf Angeklagten zu Gefängnisstrafen von
einem Jahr “ aufwärts bis zu drei Jahren
acht Monaten. -t.

Aaj<; den MacMw ’Kre
'sen

Bad Krozingen: Die Wahlkommission für
tue Kreis- und Gemeindewahlen wurde : in
uer letzten Sitzung des Gemeinderats wie
folgt ■ zusammengesetzt: Wahlvorsitzender:
Bürgermeister Lauber . Stellvertreter ; Bürger-
möisterstellvertreter Autenrieth . Schriftfüh¬
rer : Ratschreiber Pfefferle . Stellvertreter :
Ratschreiber Singler. Beisitzer: Erich Pfefferle ,Stellvertreter Oskar Köbele (CDU) . — Die
Preise für Kaufgräber bzw. Mieten auf 30
Jahre wurden wie folgt festgesetzt : an der
Mauer pro Grab 100 DM, an den Wegen
75 DM das erste , 50 DM das zweite Grab.Gräber in den Reihen 25 DM pro Grabplatz.
— Im vergangenen Vierteljahr wurden i Ge¬burt , 5 Eheschließungen, und 4 Todesfälle in
den Standesbüchern verzeichnet. — In der
Nacht vom 27 . auf 28. September ereignete
sich auf der Reichsstraße, wo der Tunseler
Eisenbahnweg einmündet , ein Autounfall . Ein
Personenwagen, vom Tunseler Bahnhof her¬
kommend, fuhr in voller Fahrt quer über
die Reichsstraße auf die Brückenmauer auf,die zertrümmert wurde . Der Wagen wurde
über die Straße in den Straßengraben ge¬schleudert, wo er Feuer fing und verbrannte .Zum Glück kamen die Insassen mit leichten
Verletzungen davon.

Ebringen. In diesen Tagen werden unter
reger Mithilfe der Bevölkerung die Rebgas-
sen hergerichtet , um bis zum Beginn .der
Traubenernte in einwandfreiem Zustand zusein. Der Behang der Reben läßt einen gutenHerbst in Aussicht stellen, zumal dis Sonne
nun doch noch ihr Möglichstes tut . — Schonseit langem geht die Klage, daß die Haupt¬verkehrsstraße immer noch nicht befahrbar
ist , da die zu Kriegsende gesprengte Bahn¬
überführungsbrücke noch nicht wiederher¬
gestellt wurde . Die Dorfstraße wäre eben¬falls dringend erneuerungsbsdürftdg. Diesebeiden Faktoren werden sich unter Umstän¬
den auf den kommenden Herbst ungünstigauswirken und man hofft , daß doch .eines
Tages diese Projekte in Angriff genommenwerden . — Die Wachswarenfabrik Lurz läuft
nun , seit der Freigabe durch die Besatzungc-behörde, auf vollen Touren und stellt wie¬der bestes Bodenwachs . Schuhpflegemittel undWaschmittel usw . her Die Firma unterhält
zwei Arbeitsschichten und ist so in der Lage ,’n mancher Familie dem derzeitigen sozialenNotstand abzuhelfen, da sie von allem auchFrauen eine Arbeitsmöglichkeit bietet.

Schliengen . Ein endloser Trauerzug bewegtesich am letzten Donnerstag zum hiesigenFriedhof , als man den achtjährigen SohnDieter der Familie Fritz Bürget zu Grabetrug . Mit diesem Knaben , der einer kurzen,schweren Krankheit erlag , verliert die leidge¬prüfte Familie. —- der Vater zählt noch zuden in Rußland Vermißten — das vierte Kind.
Seefelden. Die Inhaberin des Ladenge¬schäftes Bolanz, Fräulein Sibylle Bolanz ,konnte am 2 . Oktober in guter Gesundheitihren 80 Geburtstag feiern.
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DER SPORTBERICHT
Faßlall

Aus „ König Fußballs “ Weltreich . . .
Die 55 000 Ungarn , die in Budapest dem 89. Län¬

derspiel gegen Oesterreich beiwohnten , waren ob
des knappen 2 :1-Sieges ihrer Mannschaft außer
Rand und Band . Obwohl diese keineswegs eine be¬
sonders gute Partie lieferte . Mit Huj -huj -hoja -Ru -
fen wurden die Magyaren ununterbrochen ange¬
feuert und gegenüber den Gästen war man auf
dem Ujpest -Platz nicht immer galant . So bewarfen
die Zuschauer die österreichischen Spieler bei den
geringsten Verfehlungen mit abgenagten Maiskol¬
ben . Die Oesterreicher müssen ihre Niederlage auf
das Konto ihres schwachen Innensturmes Wagner -
Epp -Stroh buchen . Verbandskapitän Nausch wird
die chronische Krankheit seiner Nationalmannschaft ,
das Fehlen eines schußkräftigen Sturmes , ausku¬
rieren müssen , wenn man in Wien die nächsten
Länderspiele gegen die Tschechoslowakei und
Schweden siegreich bestehen will .

In England läuft die Meisterschaft für den
Tabellenführer Portsmouth besonders günstig . Die
Feuerwehrleute von Portsmouth sind im elften
Spiel noch unbesiegt , während die übrigen Mitbe¬
werber Punkte einbüßten . Portsmouth führt mH
19 Punkten vor Derby County mit 16 und Birmin
ham , 15 Punkte . — In Frankreich ist der Meist ' r
Marseille nach einer 1 :4-Niederlage bei St . Etienne
weiter zurückgefallen . Rennes führt mit 14 Punkten
vor Reims mit 13 Punkten . — In der Schweiz
konnte Lausanne nach vier Siegen gegen Uran ’a
Genf wenigstens einen Teilerfolg herausholen und
die Tabellenführung mit 9 P . vor Biel 8 P ver¬
teidigen . — Tn Belgien lautet der Stand : Me -
cheln 8 P . . Berchem und Racmg Brüssel je 7 P .

. . . und aus den süddeutschen Ländern
Mit einem schadenfrohen Auge sah der eine der

beiden Spitzenreiter im Norden Süd -Württembergs ,
der spielfreie Ex -Zonenligist Trossingen , nach Pful¬
lingen , wo der Rivale Schramberg anzutreten hatte .
Aber die Leute aus der Junghansstadt kamen mit
einem glücklichen 1 :0-Sieg über das heiße Pflaster
und führen nun allein die Tabelle an . Im Süden
hielt Laupheim den gefährlichen Sturm aus Lin¬
denberg nieder , traf selbst zweimal ins Schwarze
und blieb so weiterhin ungeschlagen an der Tabel¬
lenspitze . — In Nord -Württemberg brachte Gmünd
dem Neuling und bisherigen Spitzenreiter Zuffen¬
hausen eine überraschende 3 :2-Niederlage bei , die
ihn vorübergehend aus dem Sattel hob . Untertürk¬
heim sitzt jetzt auf der obersten Sprosse . Aalen
und Feuerbach haben sich schön nach vorn gear¬

beitet . Die Stuttgarter Sportfreunde nehmen hinter
Böckingen erst den sechsten Platz ein . — In Bayern
ist die Lage weiterhin unverändert , da die favori¬
sierten Vereine ihre Auswärtsspiele sicher gewinnen
konnten . Mit immer einem Punkt Abstand liegen
hintereinander : Bamberg , Jahn Regensburg , Lich -
tenfels , Fürth , Ingolstadt und Straubing .

Boxen
Richard Vogt bleibt Meister

um Schmelings Attacken auszuweichen . Er reagierte
auf einige Treffer von Max ziemlich sauer und in
der neunten Runde wurde dann der etwas über¬
raschende Kampfausgang verkündet . Der Beifall
darauf war herzlich , aber Schmeling erhielt nicht
die Ovationen früherer Zeiten , wie er auch nicht
die Leistungen früherer Zeiten zu zeigen imstande
war . Vor allem ließ er seine sonst so sichere Re¬
aktionsfähigkeit vermissen und seine einst so ge¬
fürchtete Rechte war nur noch ein Schatten ihrer
früheren Wirksamkeit .

In der Nachkriegszeit hat Schmeling , der am 28.
Oktober in Berlin gegen Halbschwergewichtsmei¬
ster Richard Vogt antritt , nun drei Siege (einmal
gegen Vollmer und zweimal gegen Drägestein ) und
* Niederlage N - u '

Mit seinen 35 Jahren ist der Hamburger Richard insgesamt hat Schmeling 68 Kämpfe ausgetragen .
Vogt nach wie vor unser bester deutscher Halb - 5g gewonnen , viermal unentschieden geboxt und
Schwergewichtler . Das bewies er auch beim Titel - achtmal verloren .
kampf vor 25 000 Zuschauern im Wabbel -Stadion in
Halle an der Saale . Der um 13 Jahre jüngere Ber¬
liner Conny Rux war zwar ein sehr ehrgeiziger
Herausforderer , der stets bemüht war , den Angriff
zu übernehmen , er konnte aber den Meister in
keiner Phase wirklich erschüttern . Dieser erwies
sich in den 12 Runden wieder einmal als der „Rech¬
ner im Ring “, der seine Kräfte genau einzuteilen
verstand . Mit langen Linken hielt er sich den
pantherartig angreifenden Berliner vom Leibe und
erzielte mit seiner gefürchteten Rechten in der
5. und 10. Runde Wirkung . Aber Rux , der in der
10. Runde wegen einem 2 bis 3 cm langen Augen¬
riß erheblich in der Sicht behindert war , kam mit
seiner Rechten ebenfalls verschiedene Male durch
und machte dabei Punkte , auch wenn Vogt bei die¬
sen Schlägen nicht mit der Wimper zuckte . Er war
schließlich in der Schlußrunde noch so aktiv .- daß
das Kampfgericht unter Leitung von Arno Kölblin
zu einem einstimmigen Unentschieden kam .

War Drägestein ein träger — — Fettklotz ?
Der deutsche Schwergewichtsboxmeister Hein ten

Hoff saß unter den 10 000, die trotz Regens auf die
Kieler Waldwiese gekommen waren , um Max
Schmeling gegen den Berliner Drägestein zu sehen .
Schmelings Gegner war der nach Gewicht schwerste
deutsche Schwergewichtler , Hans Joachim Dräge -
stein -Berlin , den Max bereits einmal nach Punkten
geschlagen hatte . Die 10 000 Zuschauer wurden nicht
ganz zufriedengestellt , denn der Berliner gab in
der neunten Runde ohne Niederschlag auf , nachdem
der Ringarzt bei ihm einen Kieferbruch vermutete
und eine Röntgenuntersuchung anordnete . Daraus
zu schließen , daß Schmeling noch immer „Dynamit “
in den Fäusten habe , ist nicht ohne weiteres mög¬
lich , wenn auch Drägestein außerdem noch am
linken Auge angeschlagen war . Der Berliner , der
letztes Mal vor Schmeling davonzufl ^ - en bemüht
war , war dieses Mal nicht immer schnell genug ,

Die Grenzgänger von der Höri
Von Ursula Beutner

Vom Schweizer Ufer löst sich mit brum¬
mendem Motor ein kleines weißes Boot und
steuert auf den Landungssteg von Gaienho¬
fen — der übrigens der längste im ganzen
Bodensee sein soll — auf der Halbinsel Höri
im Untersee zu . Vom Zollhäuschen aus be¬
obachte ich das Anlegen des Bootes. Etwa 25
Männer und Frauen steigen aus, und das Boot
wendet wieder in den offenen See hinaus , um
die zweite Gruppe der deutschen Grenzgänger,
die in der Schweiz arbeiten, abzuholen.

Die Insassen des Bootes treten jetzt in
Gruppen zu zweien und dreien in das Zoll¬
häuschen ein, um ihre Taschen vorzuweisen .
Jeder darf täglich eine bestimmte Menge Le¬
bens- und Genußmitte] , z . B . 1 Pfund Fett ,
1 Pfund Kaffee , Kakao, Zucker aus der
Schweiz mit herüberbringen. Die Waren müs¬
sen aber, wie z . B . auch Zigaretten und Scho¬
kolade, verzollt werden. Früchte sind nicht
zollpflichtig und dürfen bis zu 5 kg pro Tag
mitgebracht werden . Die Zollbeamten werfen
einen Blick in die Einkaufs- oder Aktenta¬
schen und notieren die Waren, für die am
darauffolgenden Morgen vor der Ueberfahrt
der Zoll entrichtet werden muß . Ab und zu
wird als Stichprobe eine Leibesvisitation des
einen oder anderen Grenzgängers vorgenom¬
men . Es kommt jedoch nicht viel dabei her¬
aus, denn die Grenzgänger ziehen es im allge¬
meinen vor, den geringen Zoll zu entrichten,
da versuchter Schmuggel meist den Verlust
der Grenzkarte bedeutet.

An Bargeld dürfen die Grenzgänger pro
Tag 2 Franken oder 10 .— DM bei der Ueber¬
fahrt bei sich haben. Größere Abschaffun¬
gen, z . B . Schuhe oder Textilwaren , müssen
in die Grenzkarte eingetragen und zunächst
von der französischen Militärregierung ge¬
nehmigt werden , da diese sich Vorbehalt, - ge¬
gebenenfalls zu kontrollieren , woher das
Geld für diese Anschaffungen stammt , ob
es sich um eigenen Verdienst , um Zuschüsse
von Schweizer Verwandten usw. handelt.

Am Abend treffe ich einige Grenzgänger im
Gasthaus, und sie erzählen auf meine Fragen
noch einiges über die Arbeit drüben. Die
Mehrzahl arbeitet in Steckborn, Ermattingen
und Umgebung in Nähmaschinen- und Tex¬
tilfabriken . Sie verdienen , wie die Schweizer
Arbeiter , als Facharbeiter oder angelernte
Arbeiter etwa 2 Franken pro Stunde. „Die
Schweizer haben nur dadurch eine bessere
Verdienstmöglichkeit, daß sie auch in Nacht¬
schichten arbeiten“ , berichtet einer. „Wir
dürfen auf Anoi’dnung der französischen
Militärregierung nur in Tagesschichten drü¬
ben arbeiten, weil die Kontrolle beim nächt¬
lichen Grenzübertritt zu schwierig ist .“

Die Arbeitszeit beträgt 8 Stunden täglich.
Morgens um */ä7 Uhr bringt das Boot die Leute
über den Bodensee , der hier etwa 1500 Me¬
ter breit ist , hinüber in die Schweiz und holt
sie abends gegen 18 .30 wieder ab . Die Stun¬
denlohn für Frauen , die meist in den Textil¬
fabriken arbeiten, liegt etwa bei 80 Rappen
bis 1,40 Franken . Um Franken zu sparen,
nehmen viele Grenzgänger Verpflegung mit
hinüber, da ein Mittagessen etwa 1,50 Fran¬
ken kostet . In Ermatingen allerdings haben
die Konsumgenossenschaften ein „Verpfle¬
gungsmonopols“ und die Arbeiter müssen ihr
Mittagessen drüben einnehmen und in Fran¬
ken bezahlen . Der Lohn wird zu 40°/o in
Franken, die restlichen 60 °/o werden in DM
bezahlt. Die Arbeiter bekommen über die
DM -Beträge einen Scheck, der dann von der
Bank in Kreuzlingen (Konstanz ) ausgezahlt
wird . „In letzter Zeit gibt es fast jedesmal
Schwierigkeiten mit der Auszahlung der
DM “ , berichten die Grenzgänger. Auf meine
Frage, woran das liegt , antworten sie mit
einem Achselzucken. „Die Verrechnung ei>
folgt über die französische Militärregierung .“
Die Landesbank in Kreuzlingen zahlt für

einen Franken 76 Pfennig . Vor der Währungs¬
reform erhielten die Grenzgänger mit Rück¬
sicht auf den geringen Wert der Reichsmark
vom Arbeitsamt einen Ausgleichszuschuß von
etwa 30 Pfennig .

„Sie dürfen nicht glauben , daß die Arbeit
in der Schweiz nur Vorteile hat“

, sagt ein
junger, etwa 24jähriger Mann. „Z . B . können
die Grenzgänger drüben in keine Kranken¬
versicherung eintreten und sind im Krank¬
heitsfälle darauf angewiesen , ob ihnen ihr
Arbeitgeber freiwillig einen Lohnausgleich -
gewährt oder nicht. Ich bin seit einiger Zeit
lungenkrank. Zunächst zahlte mir mein Ar¬
beitgeber einen Ausgleich , da sich aber her¬
ausstellte , daß es eine langwierige Sache ist ,
stellte er seine Zahlungen ein . Da meine Er¬
krankung auf meine Militärzeit zurückgeht,tritt nun die Reichsversicherung für die wei¬
tere Behandlung ein , sonst wäre ich vollkom¬
men auf mich selbst angewiesen . Als Pflicht¬
versicherung besteht für die Grenzgänger in
der Schweiz die Altersversicherung , für die
2°/o vom Lohn erhoben wird , und eine Un¬
fallversicherung . Eine Vergütung für ärzt¬
liche Behandlung nach einem Unfall wird
jedoch nur gewährt , wenn die Behandlung in
der Schweiz erfolgt.

Auf meine Frage : „Warum arbeiten Sie in
der Schweiz? “ bekomme ich sehr unterschied¬
liche Antworten . „ Ich habe schon vor dem
Krieg drüben gearbeitet und möchte die Ver¬
bindung nicht abreißen lassen“

, sagt der eine.
„Die Ernährungslage nach dem Krieg war so
schlecht, daß es die einzige Möglichkeit war,
nicht zu verhungern , erklärt mir ein anderer,
dessen Tochter auch drüben arbeitet . Ein drit-
ter arbeitet , wir mir erzählt wird , in der
Schweiz, um sich Devisen zu beschaffen , da¬
mit er nach Brasilien auswandern kann . Er
ist dort geboren und hat die brasilianische
Staatsangehörigkeit .

Früher herrschte hier ein lebhaftes Hin¬
über und Herüber zur und von der Schweiz ,
und die Bewohner des Grenzlandes hoffen ,
daß bald wieder der „kleine Grenzverkehr“
freigegeben wird und Handel und Wandel mit
der Schweiz in normale Bahnen zurückkehren.

Freiburger Theaterbrief :

„Un Üon Juan“
In der Inszenierung von Andre Villiers

sah man am Sonntag im Casino das von
Mellano de Cassina ausgestattete
Stück von Michel Aucouturier „Un Don
Juan“

, das wir in der letzten Spielzeit unter
der Regie von Willy Grüb in den Städtischen
Kammerspielen erlebt hatten . Das französi¬
sche Gastspiel bot den Genuß eines außer¬
ordentlich abgewogenen und kultivierten
Spiels , das beste französische Theatertradition
dokumentierte . Die Titelrolle lag in den Hän¬
den des geschmeidigen und eleganten Renaud
Mary , dem der Zynismus der Rolle ebenso
lag wie deren Melancholie. Eine ebenbürtige
Partnerin war die differenziert agierende
Helene Sauvanaix als Isabelle . Susy
Prim verlieh die Mariana die Züge einer
Halbweltdame von Format, ohne menschli¬
che Regungen zu verdecken . Im Gegensatz
zur Aufführung der Kammerspiele , die die
Handlung in das Zeitalter Goyas verlegten ,
entfaltete man hier in prächtiger Dekoration
und Kostümierung höfische Renaissance .
Wenn dies typisch französische Stück, von
französischen Schauspielern in der Ursprache
gespielt , auch viel Reiz enthüllt , die die an
sich vollendete Uebertragung Friedhelm
Kempers vorenthalten mußte , so verdeutlich¬
te der Abend dennoch, wie sehr auch die
seinerzeit erfolgte Inszenierung der Kammer¬
spiele dem sublimen Gehalt des Werkes und
seiner stilistischen Interpretation gerecht
wurde. -er.

Ringen
Deutsche Ringermeister komplett

Der letzte Teil der deutschen Ringermeisterschaf¬
ten wurde in Bad Reiehenhall mit dem Bantam -
und Weltergewicht entschieden , so daß sieh nun
folgende komplette Meisterliste ergibt :

Fliegengewicht : Euler -Neu -Isenfourg
Bantamgewicht : Weber -Heidenheim
Federgewicht : Heßberger -Dettingen
Leichtgewicht : Ehrl -München
Weltergewicht : Paar -Reichenhall
Mittelgewicht : Truckenbrod -Fürth
Halbschwergewicht : Leichter -Frankfurt
Schwergewicht : Müller - Bamberg

Bayern hat damit mit vier Titelhaltern am besten
abgeschnitten vor Hessen mit drei und Württem¬
berg mit einem Meister , während Nord - und West¬
deutschland leer ausgingen .

tnserc ^povivundschau
Fritz Buchloh , Deutschlands National torwart invielen Spielen und seit Mai 1948 Trainer in Islandist nach Deutschland zurückgekehrt , da ihm dieklimatischen Verhältnisse nicht ZusagenTUS Ncuendorf wurde mit 3 000 DM Geldstrafebelegt , weil der Verein die zu dem SpielNiederrhein aufgestellten Spieler dem Verbind

nicht zur Verfügung stellte ,
veiband

282 000 Zuschauer besuchten die ersten 18 SniPi »der Fußball -Oberliga West in der neuen SpielzeitDas entspricht einem Durchschnitt von 15 000 Zu
*

schauern pro Spiel .
Der jüngst verstorbene tschechische Staatspräsi¬dent war ein begeisterter Fußballspieler . In seinerJugend spielte Benesch bei Slavia Prag und standauch schon in der tschechoslowakischen Länder¬mannschaft .
Der deutsche Handballmeister 1948, TV Hassee -Winterbek , unterlag beim Vorjahrsmeister RSVMülheim vor 15 000 Zuschauern mit 11 :15 Toren .Die Boxstaffel des zweifachen süddeutschen Mann¬schaftsmeisters im Amateurboxen , Spvgg ; Neekar -sulm gewann am Samstag den entscheidendenKampf in Stuttgart gegen den SV Prag -Stuttgartmit 9 :7 Punkten und wurde somit zum dritten Malesüddeutscher Mannschaftsmeister
ln Hamburg traf die offizielle Zusage aus Schwe¬den ein , daß eine schwedische Leichtathletikex -

ped .ition noch in dieser Woche zu einigen Startsin Deutschland ankommen wird . Unter den Schweden , die am Sonntag gegen deutsche Leichtathleten
in Hamburg antreten , befindet sich der bekannte
1 500-m -Läufer Lennart Strand .

Den „Großen Preis von England “ für Rennwagenmachten die Italiener unter sich aus . Villoresi siegte
auf Maserati vor seinem Stall ^efährten Ascari .

Der frühere Rennleiter der Daimler -Benz . Alfred
Neubauer , hat auf eine britische Einladung hin
am „Grand Prix von England “ als Beobachter
teilgenommen .

Wir drehen den SpovtsGlobus . . .
Richard Gonzales an erster Stelle

Edgar Joubert (Katz ) , einer der führenden Fach¬
journalisten des internationalen Tennissports - und
ständiger Wimbledonbesucher , hat in seiner traui -
tionellen Weltrangliste die „Nr . 1" bei den Herren
an den knapp 20jährigen Sieger von Forest Hills ,
Richard „Pancho “ Gonzales (USA ) , vergeben . Er
kommentiert seine „Ueberraschung “ mit ^ folgender
Begründung : „Der Fall des 20jährigen Richard Gon¬
zales , gebürtiger Mexikaner , aber amerikanischer
Staatsbürger und in Los Angeles (Kalifornien )
wohnhaft , ist einzig in der Geschichte des Tennis .
Innerhalb von nur drei Tagen machte dieser junge
Mann einen phantastischen Sprung in die Welt¬
klasse . Am 16. September konnte er noch keinen
Anspruch darauf erheben , unter die zehn besten
Spieler der Welt eingereiht zu werden . Am 19.
September war er amerikanischer Meister und da¬
mit Weltbester , da er hintereinander Parker , Dro -
bny und Sturgeß buchstäblich zerschmettert * hatte .“
— Hinter Gonzales verteilt „Edgar “ die Plätze wie
folgt : 2 . Parker (USA ) ; 3. Drobny (CSR ) ; 4 . Schrö¬
der (USA ) ; 5. Falkenburg (USA ) ; 6 . Bromwich (Au¬
stralien ) ; 7 . Asboth (Ungarn ) ; 8 . - Sturgeß (Süd¬
afrika ) ; 9 . Talbert (USA ) ; 10 . Flam (USA ) .

Freudentaumel in Casablanca
Die Familie des neuen Boxweltmeisters im Mittel¬

gewicht , Marcel Cerdan , führte in Casablanca Freu¬
dentänze auf , als Marcel in New Jersey den gol¬
denen Gürtel dem Amerikaner Tony Zale abnahm !
Marinette Cerdan , die Gattin , riß die Sektflaschen
aus dem Kühlschrank , ihre Großmutter weinte vor

Freud « , Cerdans beide Söhne tobten ausgelassen
durch das ganze Haus und Armand und Antoine ,
die Brüder des Marokkaners , luden alle Gäste des
überfüllten „Cafe Cerdan “ zu Freibier ein .

175 Stdkm . auf dem Fahrrad
Seit fast 50 Jahren geht das Wettrennen der Rad¬

fahrer um die absolut höchste Geschwindigkeit . In¬
teressant ist es , zu hören , daß der Amerikaner
Murphy die wilde Jagd um den absoluten Ge¬
schwindigkeits -Weitrekord 1899 hinter einer Lokomo¬
tive ( !) eröffnet « . Er fuhr auf einer Strecke bei
Long Island zwischen den Eisenbahnschienen auf
einem eigens hergerichteten Holzbohlen -Kurs und
legte die Meile (1609 Meter ) in 57,4 Sekunden zu¬
rück . Er erreichte also ein Mittel von etwas mehr
als 100 km . Murphys Nachfolger benützten an Stelle
der Eisenbahn -Lokomotive einen Vorspann von
Autos oder besonders aufgemachten Motorfahrzeu¬
gen mit Spezialkarosserien . Die bisher erzielten
Zeiten waren :

1899 : Murphy -USA in Long Island 102 Stdkm . ; 1925 :
Brunier -Frankreich in Montlhery 120,9 Stdkm . ; 1928 :
Vanderstuyf -Belgien in Montlhery 122,7 Stdkm . ;
1937 : Paillard -Frankreich in Montlhery 137,3 Stdkm . ;
1941 : Letourneur -Frankreich in Kalifornien 175,03
Stdkm .

Der Franzose Letourneur ist also Inhaber des ab¬
soluten Schnelligkeits -Weltrekordes auf dem Rad -
Im Gegensatz zu Vanderstuyf und Paillard , die
stromlinienförmige Spezialfahrzeuge als Schrittma¬
cher benutzten , fuhr Letourneur hinter einem Renn¬
automobil , das für den Rekordversuch besonders
„frisiert “ wurde .

AMTL . BEKANNTMACHUNGEN

Ab 6. 10. 1918 erfolgt die Verteilung der bewirtschafteten Baustoffe
nur noch durch das Wiederaufbaubüro , SchÖneckstr . 6 , Zimmer 4,
Telefon 2290 (Sprechstunden : Dienstag und Freitag , 9—12 Uhr ) .

A.b 10. 10. 1948 wird in der Baracke 2 am Fahrjenbergplatz , Tele¬
fon 2801/218 , eine Bauberatungsstelle eingerichtet (Sprechstunden :
Dienstag und Freitag von 9—12 Uhr ) .
(2- 460) Wiederaufbaubüro der Stadt Freiburg i , Br .

Bekanntmachung
Tierhalter dürfen Tiere auf fremden Grundstücken , auch der Stadt ,der Beurbarungs - und Stiftungsverwaltung , nur mit Erlaubnis der

Grundstückseigentümer weiden lassen . Weidende Tiere müssen ge¬
hütet werden . Die Feldpolizei ist angewiesen , alle Verstöße zur An¬
zeige zu bringen . Das Bürgermeisteramt Freiburg i . Br .

Freibuvg uBv *

Gaba .vdinesMa .ntel
Farbe hellbeige , imprä --
gniert , einreih .Gürtelform 7 *7 . -

Wintevmäntel
Großauswahl :

69 .- , 89.—, 95.- , 98,—, 110.- ,
112 — , 135 . - , 150.—, 175 -

Täglich geöffnet 8 .30 - 12 .30 u . 14- 18 Uhr
Samstags durchgehend (4139)

Stadt . Bühnen t
l,T _ . • !_ +
Freiburg

Casino :
7. 10 . 20 Uhr : „Der Bajazzo “
— „Der Zauberladen “ . — 2.

Donnerstag -Miete . B
Kammerspiele

7. 10. 19.30 Uhr :
„Des Teufels General “

(2-459)

pjÄ „Liebe Hausfrau*n iafjt
euch sagen , „ Storz *
MilvanJ " »ollfihfhaben ,

y ' wo!H ihr feine Kuchen
backen oder aufje Spei¬
sen machen !“ Mifvani
«st ein Erzeugnis der

Kakao«ü. Schokoladenfabrik
Chr. Storz»Tuttlingen

31 Jetzt frei erhältlich

ist Dr. Oetker
Backpulver
in bekannter Qualität

zu haben !
Junger Heimkehrer (24 J .), sucht

Lehrstelle als Schmied , wenn
mögl . mit Kost u . Logis . Zuschr .
unt . Nr . 4138 H an „Das Neue
Baden “, Lahr . (

Tüchtige u . gewissenhafte Haus¬
gehilfin für gepflegten Haushalt ,
3 Personen u . Büro , baldigst ge¬
sucht . Angeb . unt . Nr . 215 an
„Das Neue Baden “ , Freiburg i .
Br ., Hildastr . 2a . (2-450)

VERMIETUNGEN

2 BiirorKume , ca . 50 qm , teilmöbl . ,in mod . Haus Nähe Stadtmitte
Lahr , zu vermieten . Starker
Publikumsverkehr nicht er¬
wünscht . Angeb . unter Nr .
G2-457 H an „Das Neue Baden “ ,
Lahr .

HAÜMONII
Lichtspiele Freiburg i. Br .

Ab Freitag , den 8. 10. 1948
Ein Film aus dem Bereich
eines franz . Dominikane -

rinnen -Klosters .

Sündige Engel
Ein eigenwilliger Film¬
packend bis zum letzten
Bild und von einer reli¬
giösen Innerlichkeit mit Re -
nee Fauren und Jany Holt .
Als deutsche Sprecher wir¬
ken mit : Ursula Volkmar ,
Tina Eilers , Friedei Heiz¬
mann u . a . — Jugendver¬

bot bis 16 Jahre .
Tägl . 14.15, 16.30, 18.45 und
21 .00 Uhr (außer Donners¬
tag ) , Sonntag auch vorm .
10.00 Uhr . Vorverkauf tägl .

von 10—12 Uhr . (2-134)

( JJllOJV
THEATER
Freiburg i . Br .

Ab Freitag , den 8. 10. 1948
Ein Film aus der Wiener
Vorkriegszeit — In deut¬

scher Sprache :
Die Lüge

der Nina Petrowna
nach der Novelle von Fze -
kely • mit Isa Miranda und

Fernand Gravey .
Petersburg und das Wien
der Kaiserzeit sind die
glanzvollen Schauplätze

dieses grandiosen Film¬
werks . — Jugendfrei ab
14 Jahren . — Freitag bis
Sonntag : 14 .15, 16.30, 18 .45,
21.00 Uhr . Vorverkauf ab
13.00 Uhr . Donnerstag , den
7. 10., wegen Renovierung

geschlossen . (2- 133)
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